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Aufgabenstellung und Ziel dieser Studie  
 
Im Jahr 2008 wurden dem saarländischen Umweltministerium (MfU) als Vorschläge der 
saarländischen Städte und Gemeinden insgesamt 41 Flächen zur Realisierung von Photo-
voltaik–Freiflächenanlagen (PV-FFA) gemeldet. Nach Ausschluss aller gemäß der vom MfU 
erarbeiteten Kriterien wie: 
 

- naturschutzrechtliche und landesplanerische Belange 
- der bereits bebauten oder unmittelbar geplanten Flächen für Solarenergieanlagen (Ab-

sinkweiher Göttelborn 8,4 MWp, Flughafen Ensheim 4 MWp, Deponie Merzig Fitten 3 
MWp, Hartungshof Bliesransbach ~6 MWp)  

- sowie kleiner Flächen mit einer möglichen PV-Freiflächenanlagengröße unter 1 MWp die 
hier nicht berücksichtigt worden sind, 

 

verblieben 12 Flächen, die in dieser Studie näher betrachtet und bewertet wurden. Diese 
Flächen sind in der nachfolgenden Übersichtstabelle (Tab. A) aufgelistet und in der darauf-
folgenden Tabelle (Tab. B) sind die dazugehörigen EEG-Standorttypen beschrieben.  
 
eff. Grundstücksgrößen möglicher PV-FFA im Saarland  (Naturschutzkriterien gemäß Vorlage MfU) 

Nr:: MFU:Gemeinde Ortsteil geo.Lage Größe effekt. Größe Bemerkung,   Standorttyp Ansprechp. Tel: Besonderheiten

1 6 Losheim Losheim
L:49°30'58'' 
B:06°45'42'' 4,3 ha 3,4 ha rekult. Deponie,K-Abf H. Ludwig 06872-609-0 gewö lbt, steiler Südhang

2 8 Weiskirchen Weierweiler
L:49°31'33'' 
B:06°48'14'' 21,2 ha 21,2 ha Ackerland,         A H. Barth 06876-709-531 Ack erland, leichte Hänge

3 10 Nonnweiler Otzenhausen
L:49°35'45'' 
B:06°58'35'' 9,2 ha 8,4 ha Erdr.-Deponie,  K-Abf M. Barré 06873-660-2 Lager  für Erde u. Grünschnitt 

4 12 Nohfelden Richweiler
L:49°33'10'' 
B:07°08'53'' 27,7 ha 27,7 ha Ackerland          A H. Heylmann 06852-885214 Ackerland, leicht hügelig

5 14 Neunkirchen Heinitz Süd
L:49°20'00'' 
B:07°08'38'' 5,0 ha 5,0 ha ehem. Halde,     K-EBb H. Hoyer 06821-202-734 we icher Boden, 65 kV Mast

6 15 Neunkirchen Heinitz Nord
L:49°20'16'' 
B:07°06'55'' 3,7 ha 3,7 ha rekult. Deponie,K-Abf H. Hoyer 06821-202-734 noc h nicht ganz abgedichtet

7  Neunkirchen Wiebelskirchen
L:49°22'18'' 
B:07°12'20'' 6,0 ha 6,0 ha Wiese/Acker    A H. Hoyer 06821-202-734 teilw. B ebauung, 220 kV Maste

8 23 Kleinblittersdorf Auersmacher
L:49°08'45'' 
B:07°04'19'' 7,4 ha 7,4 ha Ackerland,         A H. Dincher 06805-2008-708leicht hügeliges Ackerland

9 28 Kleinblittersdorf Auersmacher
L:49°08'27'' 
B:07°04'13'' 9,4 ha 9,4 ha Ackerland,         A H. Dincher 06805-2008-708Ackerland, 35 kV Freileitung

10 34 Nalbach Körprich
L:49°23'01'' 
B:06°49'54'' 5,9 ha 5,9 ha Ackerland,         A H. Klein 06838-9002-29 Acke rland, 110 kV Mast

11 36 Dillingen Diefflen
L:49°22'54'' 
B:06°44'25'' 5,8 ha 5,8 ha Grube, Depo. K-Abf/Ebb H. Karsunky 06831-709-275

Sandgrube in Betrieb, 
Sportflughafen, starker LKW 
Verkehr, 220kV Gittermast 

12 39 Nalbach Ziegelei
L:49°23'08'' 
B:06°46'15'' 24,6 ha 24,6 ha Ackerland,         A H.Klein 06838-9002-29 Acke rland, Baumreihen

SUMME : 129,2 ha 120,5 ha
 

 

Tabelle A : Auflistung der gemäß Absprache mit dem MfU zu untersuchenden Flächen 
 
 

 
 
Tabelle B: Auflistung der EEG-Standorttypen für PV-Freiflächenanlagen  
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Diese von den Kommunen gemeldeten Flächen, die unter Beachtung naturschutzrechtlicher 
und landesplanerischer Belange wenig Restriktionen aufweisen, gelten für die Realisierung 
von PV-FFA als unkritisch. Sie dürften i.d.R. auch den Anforderungen des EEG 2009 (Acker-
land, industr. Konversionsflächen) entsprechen. Im Einzelnen muss der interessierte  Inves-
tor dies noch genau prüfen. Weiterhin ist letztendlich zu prüfen, ob die Flächen tatsächlich 
auf Grund der Besitzverhältnisse zugänglich sind und ob schon Pachtverträge oder Pachtop-
tionen hierfür bestehen. 
 
Vorgehensweise 
 
Anhand von Luftbildern (ZORA-Landesarchiv mit eingeblendetem 250 m Raster und Höhen-
linien) wurden die Flächen nach Lage, Ausrichtung, Größe und Topologie bewertet und mit 
Hilfe von 3D-Daten des Landesamtes für Kataster-, Vermessungs- und Kartenwesen (LKVK) 
aus der Vogelperspektive die Südansichten dieser Flächen mit ihren topographischen Eigen-
schaften dargestellt. Aus den Abmessungen, dem Verlauf von Hängen lassen sich dann die 
mögliche Größe und Ausrichtung der zur Errichtung von PV-Freiflächenanlagen geeigneten 
Flächen bestimmen. Zudem fand eine Begehung vor Ort statt, um die örtlichen Gegebenhei-
ten noch besser einschätzen zu können. 
 
Zur genaueren Analyse dieser Standorte wurde im ersten Schritt die genaue Lage (geogra-
phische Breite, geographische Länge und Höhe über N.N.) des Flächenmittelpunktes ermit-
telt. 
 
Als nächstes wurden die maximale Ausdehnung der Flächen in Länge und Breite und der 
Abstand (Mittelpunkt der PV-FFA) von den nächstgelegenen Ortszentren bestimmt. 
Um die Lage der PV-FFA in der unmittelbaren Umgebung zu beschreiben, wurden die in alle 
Himmelsrichtungen gelegenen angrenzenden Flächen (Wald, Wiese, Straße etc.) beschrie-
ben, und mögliche unbenutzbare Flächen (schattenbildende Waldrandzonen, Störflächen 
wie Gittermaste, steile Hänge, Streuobstwiesen, sumpfiges Gelände, etc.) angegeben. 
Des Weiteren wurde der mögliche Platzbedarf für Infrastruktur (Zäune, Wege, Platzbedarf für 
Wechselrichter  und Schaltanlagen) angegeben. 
Nun ergibt sich die mögliche Fläche, auf die man die für die PV-FFA typischen Modulreihen 
aufbringen kann. Es wurden die Verwendung einer einfachen und kostengünstigen Boden-
verankerung mit Rammpfählen und ca. 25° nach Süden geneigten Modultische zu Grunde 
gelegt. 
 
Um nun die mögliche Größe dieser Photovoltaik-Anlagen abzuschätzen, wurde anhand der 
Topographie (Neigung nach Ost, Süd oder West) die für die Installation einer Photovoltaik-
Anlage der Größe von einem kWpeak (Module in Form schräg in südlicher Richtung aufge-
stellter Modultische, Neigungswinkel 25°) benötigte  spezifische Fläche abgeschätzt. Handelt 
es sich z.B. um ein ebenes Gelände, bedarf es bei Modulen auf Basis von kristallinen Si-
Zellen (hier wurde im weiteren nicht zwischen mono- oder polykristallinem Silizium unter-
schieden) etwa 25 m² Fläche und bei Modulen auf Basis von Cadmium–Tellurit-
Dünnschichtmodulen (CdTe) etwa  37 m² Fläche, um 1 kWp Photovoltaikmodule verschat-
tungsfrei aufbauen zu können. 
 
Fällt das Gelände von Norden nach Süd leicht ab, lassen sich schon auf 20 m² (32 m²) eine 
PV-Anlage mit einer Leistung von 1 kWp montieren, wohingegen bei hügeligem oder nach 
nördlicher Richtung fallendem Gelände hierfür typischer Weise eine Fläche von 30 m²-40 m² 
(45 m²-60 m²) benötigt wird. Diese Werte gelten für Module auf Basis von kristallinen Si-
Zellen, die Werte in Klammern für CdTe-Dünnschichtmodule. 
Die Ergebnisse dieser Betrachtungen werden für jede der untersuchten Flächen in einer Ta-
belle eingetragen. Wenn man die o.g. Schritte nach und nach vollzieht, ergibt sich für jeden 
Standort die Nutzfläche, die für eine mögliche PV-FFA zur Verfügung steht. Daraus resultiert 
die Leistung der Anlage  für Module auf der Basis von kristallinen Si-Zellen, bzw. von CdTe - 
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Dünnschichttechnik. Je nach standortbedingten Randbedingungen und möglicher Ausrich-
tung der PV-FFA ergeben sich der Stromertrag und die damit vermiedenen CO2-Emissionen. 
Für den aktuellen Strommix in Deutschland gilt ein Wert von 514 kg CO2-Emissionen pro 
eine erzeugte MWh, in dieser Studie wurde vereinfacht ein Wert von 500 kg CO2/MWh an-
genommen. Abschließend wurde mit Hilfe vom Geoinformationssystem GIS mobil (energis) 
die in der Nähe der untersuchten PV-FFA liegenden Einspeisemöglichkeiten ins Mittelspan-
nungsnetz untersucht und dokumentiert. 
 
Je nach geographischer Lage (Nord-, Mittel- oder Süd-Saarland), Modulausrichtung und 
schattenbildendem Umfeld (Hügel) wird, konservativ betrachtet, von einem spezifischen Jah-
resertrag von 900-1000 kWh/kWp an solarerzeugtem Strom ausgegangen. 
 
Das gesamte,  mit der Photovoltaikanlage überbaute Gelände, wird i.d.R. mit einem Zaun 
aus feuerverzinkten Doppelstabgittermatten oder mit Maschendrahtzaun mit Übersteig-
schutz, Höhe ca. 2,30 m, eingefriedet. Die Zaunlänge wurde ermittelt und dokumentiert. 
 
Für die Kostenbetrachtung zum Aufbau einer PV-FFA wurden für die zweite Jahreshälfte 
2009 bei der Verwendung von kristallinen Si-PV-Modulen 3.600 €/kWp und für CdTe-First 
Solar Module 3.200 €/kWp zu Grunde gelegt. Für das Jahr 2010 und ff. müssten diese Kos-
tensätze aufgrund der Degression der EEG-Vergütung  jeweils um weitere 10% gesenkt 
werden. 

 
 
 
Randbedingungen im Rahmen des EEG 2009 (§ 32 Abs.1, 2,3 Solare Strahlungsenergie 
FFA) 
 

Die Anlage muss vor dem 1.1.2015 im Geltungsbereich eines Bebauungsplanes im 
Sinne des § 30 des Bundesgesetzbuchs in der jeweils geltenden Fassung berück-
sichtigt worden sein (§ 32 Abs. 1) oder  
auf einer Fläche, für die ein Verfahren nach § 38 Satz 1 des Baugesetzbuches 
durchgeführt worden ist,  
errichtet werden (§ 32 Abs. 2). 
 
Die Vergütungspflicht seitens des Netzbetreibers besteht aber nur, wenn es sich vor 
Erstellung oder Abänderung des Bebauungsplans um bereits versiegelte Flächen 
handelt, es eine Konversion von wirtschaftlichen oder militärischen zu energetisch 
nutzbaren Flächen darstellt oder die betrachteten Flächen im Bebauungsplan für den 
baulichen Zweck berücksichtigte Grünflächen sind, die in den drei letzten Jahren als 
Ackerland bewirtschaftet wurden (siehe auch § 32 Abs. 3). 
 

 
Baurechtliche Vorschriften (Baugesetz, LBO) fordern für Photovoltaik-Freiflächenanlagen 
(PV-FFA) grundsätzlich ein Baugenehmigungsverfahren. 
 
 
Die Ergebnisse der Studie sind im Folgenden für jeden Standort je in einer Tabelle zusam-
mengefasst.  
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Ergebnis der Studie 
 
Auf den 12 vom MfU ausgewählten und vorgegebenen Flächen mit einer ursprünglich mögli-
chen Gesamtfläche von ca.120 ha ergibt sich als technisch für PV-FFA Projekte nutzbar eine 
Gesamtfläche von ca. 97 ha. Es lassen sich somit PV-FFA-Anlagen mit einer Gesamtleis-
tung  von:  
 
 43.000 kWpeak beim Einsatz von mono-/ polykristallinen Si-Photovoltaikmodulen 
bzw.  

28.000 kWpeak  beim Einsatz von CdTe-Modulen z.B. First Solar  
 

aufbauen, und bei gegebenen Solarstromerträgen der einzelnen PV-FFA somit jährlich  
 

40.000.000 kWh   bzw. 26.000.000 kWh bei CdTe-Modul en 
 

elektrisch erzeugen, und somit 
 

20.000 Tonnen CO 2   bzw. 13.000 Tonnen CO 2 bei CdTe-Modulen  
 

vermeiden. 
 
In der nachfolgenden Tabelle B sind die Größen der PV-FFA der einzelnen Flächen und der 
daraus resultierenden Generatorleistung dargestellt. 
 
Grundstücksgrößen und Geneatorleistung möglicher PV -FFA im Saarland

Nr:: MFU:Gemeinde Ortsteil geo.Lage Größe effekt. Größe Bemerkung,   Standorttyp PV-Fläche Mittelsp.-netz Si-PVFFA CdSe-PVFFA

1 6 Losheim Losheim
L:49°30'58'' 
B:06°45'42'' 4,3 ha 3,4 ha rekult. Deponie,K-Abf 2,5 ha ok 1,25 MW 0,78 MW

2 8 Weiskirchen Weierweiler
L:49°31'33'' 
B:06°48'14'' 21,2 ha 21,2 ha Ackerland,         A 17,0 ha ok 6,80 MW 4,60 MW

3 10 Nonnweiler Otzenhausen
L:49°35'45'' 
B:06°58'35'' 9,2 ha 8,4 ha Erdr.-Deponie,  K-Abf 5,0 ha ok 2,00 MW 1,35 MW

4 12 Nohfelden Richweiler
L:49°33'10'' 
B:07°08'53'' 27,7 ha 27,7 ha Ackerland          A 22,0 ha ok 8,80 MW 6,00 MW

5 14 Neunkirchen Heinitz Süd
L:49°20'00'' 
B:07°08'38'' 5,0 ha 5,0 ha ehem. Halde,     K-EBb 2,5 ha ok 1,00 MW 0,68 MW

6 15 Neunkirchen Heinitz Nord
L:49°20'16'' 
B:07°06'55'' 3,7 ha 3,7 ha rekult. Deponie,K-Abf 2,0 ha ok 0,69 MW 0,50 MW

7  Neunkirchen Wiebelskirchen
L:49°22'18'' 
B:07°12'20'' 6,0 ha 6,0 ha Wiese/Acker,     A? 3,0 ha ok 1,20 MW 0,75 MW

8 23 Kleinblittersdorf Auersmacher
L:49°08'45'' 
B:07°04'19'' 7,4 ha 7,4 ha Ackerland,         A 6,7 ha ok 3,20 MW 2,00 MW

9 28 Kleinblittersdorf Auersmacher
L:49°08'27'' 
B:07°04'13'' 9,4 ha 9,4 ha Ackerland,         A 7,6 ha ok 3,80 MW 2,30 MW

10 34 Nalbach Körprich
L:49°23'01'' 
B:06°49'54'' 5,9 ha 5,9 ha Ackerland,         A 4,5 ha ok 2,00 MW 1,25 MW

11 36 Dillingen Diefflen
L:49°22'54'' 
B:06°44'25'' 5,8 ha 5,8 ha Grube, Depo. G+K-Abf 4,4 ha ok 2,00 MW 1,20 MW

12 39 Nalbach Ziegelei
L:49°23'08'' 
B:06°46'15'' 24,6 ha 24,6 ha Ackerland,         A 20,0 ha ok 10,00 MW 6,20 MW

SUMME : 129,2 ha 120,5 ha 97,2 ha 42,74 MW 27,61 MW

 
 
Tabelle B: Größe und PV-Generatorleistungsstärke der untersuchten PV-FFA-Flächen 
  Die Farben markieren die zeitliche oder prinzipielle Durchführbarkeit 
  der PV-FFA-Projekte: 
 

  Grün: Fläche gut geeignet, Mittelspannungsnetz vorhanden, EEG-Fläche 
  Gelb: Fläche geeignet, Mittelspannungsnetz vorhanden, EEG-Fläche 
  Rot:   Fläche geeignet, Mittelspannungsnetz vorhanden,  

- Einspeisevergütung nach EEG fraglich bei Nr. 7 
              - unklare Nutzungsverhältnisse und LKW Staub bei Nr. 11 
 
Wie bereits erwähnt, wurde auf die Frage, ob die Flächen tatsächlich auf Grund der Besitz-
verhältnisse zugänglich sind und ob schon Pachtverträge oder Pachtoptionen hierfür beste-
hen, hier nicht eingegangen. 
 



 

 
 

 Kurzfassung der Studie – Photovoltaik-Freiflächenanlagen im Saarland März 2009 

Seite 7 von 30

1.   PV-FFA-Projekt Deponie Losheim 
 
Diese rekultivierte ehemalige Deponie liegt im Norden von Losheim am Waldrand östlich der 
L 167 (siehe Lageplan Bild 1 a, Details siehe Tab. 1). Das Gelände ist ca. 4,3 ha groß, wobei 
der unbewaldete Teil der Deponiefläche ca. 3,4 ha groß ist. Das Deponiegelände ist leicht 
gewölbt und fällt erst leicht von Nord nach Süd ab. Am südlichen Ende fällt das Gelände steil 
ab. Die Freiflächenanlage müsste entlang der Deponie-Waldgrenze neu eingezäunt (Zaun-
länge: 800 m) werden und eine entsprechende Infrastruktur (Wege, Leitungen und Platz für 
Wechselrichter) aufgebaut werden. Unter Berücksichtigung der Verschattung durch Bäume 
insbesondere im Osten und Westen und der Deponieentlüftungsflächen (minus 0,2 ha im 35 
m Raster siehe Bild 1 b), dürfte eine verbleibende Fläche (ca. 80%) von ca. 25.000 m² (2,5 
ha) für die Errichtung einer PV-FFA als realistisch anzusehen sein (siehe Bild 1 b). Auf die-
ser Fläche müsste man zuerst die Hecken und Sträucher entfernen, um dann hierauf kos-
tengünstig mittels Pfahlrammtechnik (Achtung: hier nicht zu tief gründen, um nicht die Depo-
nieflächenabdichtungsfolie zu beschädigen!) die Pfähle für die Modultische im Boden zu fi-
xieren. Sollte dies nicht möglich sein, muss mit Streifenfundamenten gearbeitet werden. 
Daran werden die Modultische (je nach Statik als 3er bis 5er Modulbreite) in Reihen mit süd-
licher Ausrichtung montiert. Wird eine PV-FFA auf der Basis von kristallinen Si-Zellen reali-
siert, ergibt sich bei der gegebenen Topologie und  etwas enger zusammenliegenden Modul-
reihen (insbesondere, wenn man noch Teile des Südhanges mitbenutzt) eine Gesamt-
Photovoltaikgeneratorleistung von 1.250 kWp. Mit einem spezifischen Jahresertrag von 950 
kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge von ca. 1.190.000 kWh und damit eine Ver-
meidung von ca. 600 t CO2 pro Jahr. Errichtet man eine PV-FFA auf der Basis von CdTe-
Dünnschichttechnik ergibt sich eine Generatorgröße von 780 kWp mit einem Jahresertrag 
von ca. 740.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 370 t/a. Von Seiten des MfU gibt es 
keine Einschränkungen bzgl. Naturschutzkriterien. Eine Einspeisemöglichkeit in ein Mittel-
spannungsnetz ist bei der Trafostation des Globus in SSW-Richtung 560 m entfernt möglich 
(siehe Bild 1 b). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  1.250 kWp (780 kWp) auf ca. 2,5 ha nutzbare Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut von L 157, gut zu umzäunen (Zaunlänge: 800 m) 
 -Bodenbeschaffenheit gut, beachte Deponieabdichtungsfolie 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz über Station Globus, TW-Losheim 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände gut geeignet, keine Eins chränkungen MfU,  

Netzanschluss über Globus 560 m entfernt 
 

 
 
Bild 1 a: Lage der PV-FFA Deponie Losheim lfd. Nr. MfU: 6, mit 4,3 ha 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Typ K-Abf Nr.:1 Losheim  rek. Deponie Bild 1 

Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort Bild 1.f-k

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 30' 58'' Geogr. Länge: 6° 45 ' 42'' Höhe ü. N.N.: 314 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 250 m von O nach W: 130 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 3,4 ha vom MfU ermittelte  eff. Fläche 4,3 ha siehe Bild: 1.b  

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA von Losheim nach Nor d-Osten 1500 m von Niederlosheim nach Nord-Westen 2000 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Straße L157 und Wald  siehe Bild: 1.a

 Osten Wald    

 Süden Wiese und Wald   

  Westen Straße L 157 und  Wald   

6 Störflächen: Deponieentlüftungen ges. Fläche im 35 m  Raster Flächenverlust: 0,2 ha siehe Bild: 1.a

  Waldrand, Topologie Ost, West,  steiler Südhang Fläch enverlust: 0,7 ha siehe Bild: 1.a

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 2,5 ha 1.c

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 1.d u.e

9 Geländeverlauf: von Nord nach Süd: gewölbt, abfallen d nach S steiler Südhang siehe Fotos: 1. f bis k

10 Modulausrichtung: SÜD Neigung: der Module: 25°  sieh e Bild: 1.c

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 950 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 20 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 32 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 1.250 kWpeak bei CdTe-Modulen 780 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 4,5  Mio€ bei CdTe-Modulen 2,5 Mio€

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 1.190 MWh bei CdTe-Modulen 740 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Modulen 600 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 370 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja, Typ: K-Abf Konversionsfläche Abfall wirt. B-Plan: ? siehe Bild: 1.b  

18 Netzanbindung: TWL, Station Globus Abstand: 560 m na ch SSW Art: Trafostation siehe Bild: 1.l

19 Eigentumsverhältnisse: ? liegt ein Pachtvertrag vor : ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche Deponie derzeitiger B ewuchs: Hecken, Sträucher, Gräser

21 Einschränkungen: MfU: keine   siehe MfU-Ref. Nr.: 6

  EVS: Deponieabdichtung, Entlüftungen

22 Fläche nutzbar ab: sofort Vorarbeiten: Gelände muls chen, Hecken entfernen, Einzeunung erneueren 

23 Zuwegung: Straße vom Süden L 167 Zaunlänge: 800 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 2,5 ha: 1.250 kWp Si-Wafer bzw. 780 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tab. 1 PV-FFA-Projekt Deponie Losheim (Bilder in Originalstudie) 
 

 
 
Bild 1 b:      PV-FFA (blaue Fläche) und möglicher Netzanschluss (roter Punkt) ans Mittel-

spannungsnetz (TWL): Trafostation Globus Markt in SSW 560 m entlang der  
L 175 (Bild: GIS mobil energis) 
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2. PV-FFA-Projekt Weiskirchen Weierweiler 
 
Diese Ackerfläche liegt im Süden von Weiskirchen westlich von Weierweiler in der Verlänge-
rung der Straße „Zum Spieskopf“ (siehe Lageplan Bild 2 a, Details siehe Tab. 2). Das Gelän-
de ist ca. 21,2 ha groß und aktuell bis auf wenige Hecken komplett als Ackerfläche genutzt 
(siehe Bild 2 b). Die Ackerfläche bildet in der Mitte ein Senke und steigt leicht nach Westen, 
aber etwas steiler nach Osten an. Insgesamt fällt das Gelände von Nord nach Süd leicht ab. 
Am nördlichen und am südlichen Ende wird das Gelände von Hecken begrenzt. Die Freiflä-
chenanlage müsste entlang der Straße „Zum Spieskopf“ und der umschließenden Feldwege 
als ganzes eingezäunt  werden (Zaunlänge: 2.000 m) und eine entsprechende Infrastruktur 
(Wege, Leitungen und Platz für Wechselrichter) aufgebaut werden. Unter Randbedingungen 
dürfte eine verbleibende Fläche (ca. 80%) von ca. 170.000 m² (17 ha) für die Errichtung ei-
ner PV-FFA als realistisch anzusehen sein (siehe Bild 2 b). Auf dieser Fläche müsste man 
bis auf den nördlichen Bereich zuerst die vereinzelten Hecken und Sträucher entfernen um 
dann hierauf kostengünstig mittels Pfahlrammtechnik die Pfähle für die Modultische im Bo-
den zu fixieren. Daran werden die Modultische (je nach Statik und Bodenfestigkeit als 3er bis 
5er Modulbreite) in Reihen mit südlicher bzw. süd-süd-westlicher Ausrichtung montiert. Wird 
eine PV-FFA auf der Basis von kristallinen Si-Zellen realisiert, ergibt sich bei der gegebenen 
Topologie und  etwas enger zusammenliegenden Modulreihen eine Gesamt-
Photovoltaikgeneratorleistung von 6.800 kWp. Mit einem spezifischen Jahresertrag von 940 
kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge von ca. 6.400.000 kWh und damit eine 
Vermeidung von ca. 3.200 t CO2 pro Jahr. Errichtet man eine PV-FFA auf der Basis von 
CdTe-Dünnschichttechnik ergibt sich eine Generatorgröße von 4.600 kWp mit einem Jah-
resertrag von ca. 4.300.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 2.150 t/a. Von Seiten des 
MfU gibt es keine Einschränkungen bzgl. Naturschutzkriterien. Eine Einspeisemöglichkeit in 
ein Mittelspannungsnetz ist 500 m nördlich entlang des Feldweges an der Rappweilerstraße 
gegeben (Bild 2 b,  energis). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  6.800 kWp (4.600 kWp) auf ca. 17 ha nutzbare Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut von Weierweiler über Straße „Zum Spieskopf“ 
     gut zu umzäunen (Zaunlänge: 2.000 m) 
 -Bodenbeschaffenheit gut, leicht nasse Senke in der Mitte 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz der energis 400 m im Norden 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände gut geeignet, keine Eins chränkungen MfU,  

Mittelspannungsnetz 500 m nördlich Rappweilerstr. 
 

 
 
Bild 2 a:    Lage der PV-FFA Ackerfläche Weiskirchen Weierweiler lfd. Nr. MfU: 8, mit 21,2 ha 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Typ A Nr.:2 Weiskirchen Weierweiler Ackerland Bild 2

Nr. Beschreibung:     Fotos Vot Ort Bild 2.e-j

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 31' 33' Geogr. Länge: 6° 48'  14'' Höhe ü. N.N.: 320 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 570 m von O nach W: 650 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 21,2 ha vom MfU ermittelt e eff. Fläche 21,2 ha siehe Bild: 2.b

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Weierweiler nac h Westen 1100 m von Rappweiler nach Süden 1700 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Straße  siehe Bild: 2.a

 Osten Straße    

 Süden Wiese, Feldweg   

  Westen Straße   

6 Störflächen: Hanglage von Mitte - Ost leichter Anstieg, Senke in Mitte Flächenverlust: 2,2 ha siehe Bild: 2.a,e

  Infrastruktur, Wege Ost, Süd, West Flächenverlust: 2 h a siehe Bild: 2.a,f

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 17 ha

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 2.d

9 Geländeverlauf: von N nach S: leicht abfallend 2% von  W-O Senke W: 2%; O: 4%siehe Bild: 2.e

10 Modulausrichtung: SÜD Neigung: 25°  siehe Bild:: 2.c

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 940 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 25 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 37 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 6.800 kWpeak bei CdTe-Modulen 4.600 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 25 Mio€ bei CdTe-Modulen 15 Mio€

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 6.400 MWh bei CdTe-Modulen 4.300 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Modulen 3.200 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 2.150 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja, Typ: A Ackerland B-Plan: ? siehe Bild: 2.e-j

18 Netzanbindung: energis Rappweilerstr. Abstand: 500 m in NNO Art: 10 kV Freileit. siehe Bild: 2.k

19 Eigentumsverhältnisse: ? liegt ein Pachtvertrag vor : ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche derzeit Ackerland eini ge Hecken im Gelände  

21 Einschränkungen: MfU: keine   siehe MfU-Ref. Nr.: 8

    

22 Fläche nutzbar ab: sofort  

23 Zuwegung: Straße vom Osten Zum Spießkopf Zaunlänge: 2 .000 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 17 ha: 6.800 kWp Si-Wafer bzw. 4.600 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 2: PV-FFA-Projekt Ackerfläche Weiskirchen Weierweiler (Bilder in Originalstudie) 
 

 
 
Bild 2  b: PV-FFA (blaue Fläche)) und mögliche Einspeisestelle (roter Punkt) ins Mittel-

spannungsnetz (energis) im Norden  an der Rappweilerstraße (500 m, Bild: 
GIS mobil energis) 
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3  PV-FFA-Projekt Nonnweiler Mariahütte 
 
Diese rekultivierte ehemalige Deponie liegt im Süd-Süd-Osten von Nonnweiler direkt südlich 
der A1, Ortsteil Mariahütte (siehe Lageplan Bild 3 a, Details siehe Tab. 3). Das Gelände ist 
ca. 9,2 ha groß, und nach Abzug der Flächen die gem. MfU nach Naturschutzkriterien weg-
fallen (östlicher Rand) ca. 8,4 ha (siehe Bild 3 b). Das Deponiegelände ist im Norden leicht 
hügelig und fällt leicht von NNO nach SSW ab. Der mittlere Teil des Geländes ist teilweise 
asphaltiert und wird zur Lagerung von Grünschnitt und Erdmassen genutzt (siehe Bild 3 b). 
Am südlichen Ende ist eine Firma (ca. 2 ha) angesiedelt (Bild 3 b). Die Freiflächenanlage 
müsste insgesamt eingezäunt (Zaunlänge: 1.000 m) werden und eine entsprechende Infra-
struktur (Wege, Leitungen und Platz für Wechselrichter) aufgebaut werden. Unter Berück-
sichtigung der Verschattung durch Bäume insbesondere im Osten entlang der stillgelegten 
Bahntrasse (Bild 3 b) und nach Abzug der Fläche der Firma Cemex dürfte eine verbleibende 
Fläche (ca. 80%) von ca. 50.000 m² (5 ha) für die Errichtung einer PV-FFA als realistisch 
anzusehen sein (siehe Bild 3 b). Auf dieser Fläche müsste man zuerst die Hecken und 
Sträucher entfernen und einebnen, um dann hierauf kostengünstig mittels Pfahlrammtechnik 
(Achtung: hier nicht zu tief gründen, um nicht die Deponieflächenabdichtungsfolie zu be-
schädigen!) die Pfähle für die Modultische im Boden zu fixieren. Sollte dies nicht möglich 
sein, muss mit Streifenfundamenten gearbeitet werden. Daran werden die Modultische (je 
nach Statik als 3er bis 5er Modulbreite) in Reihen mit südlicher Ausrichtung montiert. Wird 
eine PV-FFA auf der Basis von kristallinen Si-Zellen realisiert, ergibt sich bei der gegebenen 
Topologie eine Gesamt-Photovoltaikgeneratorleistung von 2.000 kWp. Mit einem spezifi-
schen Jahresertrag von 930 kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge von ca. 
1.860.000 kWh und damit eine Vermeidung von ca. 930 t CO2 pro Jahr. Errichtet man eine 
PV-FFA auf der Basis von CdTe-Dünnschichttechnik ergibt sich eine Generatorgröße von 
1.350 kWp mit einem Jahresertrag von ca. 1.260.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 
630 t/a. Von Seiten des MfU gibt es wie oben erwähnt leichte Einschränkungen bzgl. Natur-
schutzkriterien. Eine Einspeisemöglichkeit ins Mittelspannungsnetz ist bei der Trafostation 
Tongrube (energis) in SSO-Richtung 250 m entfernt möglich (siehe Bild 3 b). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  2.000 kWp (1.350 kWp) auf ca. 5 ha nutzbare Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut von L 157, gut zu umzäunen, (Zaunlänge: 1.000 m) 
 -Bodenbeschaffenheit hügelig, Teile noch als Grünschnittdeponie genutzt  
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz über Station Tongrube, energis 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände geeignet, kaum Einschrän kungen MfU,  

Netzanschluss über Trafostation 250 m entfernt 
 

 
 
Bild 3 a: Lage der PV-FFA  Deponie Nonnweiler Mariahütte, lfd. Nr. MfU: 10, mit 9,2 ha 



 

 
 

 Kurzfassung der Studie – Photovoltaik-Freiflächenanlagen im Saarland März 2009 

Seite 12 von 30

Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Typ K-AbfNr.:3 Nonnweiler Mariahütte Erdr. Deponie Bild 3

Nr. Beschreibung:     Fotos VOR Ort Bild 3 f-m

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 35' 45'' Geogr. Länge: 6° 58 ' 35'' Höhe ü. N.N.: 385 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 520 m von O nach W: 200 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 9,2 ha vom MfU ermittelte eff. Fläche 8,4 ha siehe Bild: 3.b

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Nonnweiler nach Süd-Süd-Ost 1500 m von Otzenhausen nach Süd-West 1500 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Autobahn A1  siehe Bild: 3.a

 Osten stillgelgete Eisenbahngleise    

 Süden Werksgelände der Cemex   

  Westen Baumbepflanter Hang, L 147   

6 Störflächen: Baumreihen Westen und Osten Flächenverlu st: 0,6 ha siehe Bild: 3.a, l,m

  Infrastruktur, Wege umlaufend, Cemex im Süden Flächen verlust: 0,8 ha + 2 ha siehe Bild: 3.a, f, g

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 5 ha 

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 3.c

9 Geländeverlauf: von NNO nach SSW: leicht abfallend 1 -2 %   siehe Bild: 3.d, e

10 Modulausrichtung: SÜD Neigung: 25°  siehe Bild: 3.c

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 930 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 25 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 37 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 2.000 kWpeak bei CdTe-Modulen 1.350 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 7,2  Mio€ bei CdTe-Modulen 4,3 Mio€

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 1.860 MWh bei CdTe-Modulen 1.260 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh)bei Si-Wafer-Modulen 930 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 630 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja, Typ: K-Abf Deponiefläche, Erde etc. B-Plan: ? siehe Bild: 3.c

18 Netzanbindung: energis, Tongrube Abstand: 250 m in S SO Art: Trafostation siehe Bild: 3.o

19 Eigentumsverhältnisse: ? liegt ein Pachtvertrag vor : ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche Deponie sehr hügelig, Teil Asphalt z.T. Lagefläche

21 Einschränkungen: MfU: im Westen FFH und VS   siehe M fU-Ref. Nr.: 10

    

22 Fläche nutzbar ab: muß vorbereitet werden sehr hüge lig, Teil Asphalt Grünschnittdepon.
23 Zuwegung: Straße vom Süden L 147 Zaunlänge: 1.000 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 5ha: 2.000  kWp Si-Wafer bzw.1.350 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 3: PV-FFA-Projekt Deponie Nonnweiler Mariahütte (Bilder in Originalstudie) 
 

 
 
Bild 3  b: PV-FFA (blaue Fläche) und mögliche Einspeisestelle (roter Punkt) ins Mittel-

spannungsnetz südlich an der Station Tongrube (250 m, Bild: GIS mobil ener-
gis) 
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4  PV-FFA-Projekt Nohfelden Mosberg-Richweiler  
 
Diese Ackerfläche liegt im Süden von Nonnweiler westlich von Mosberg-Richweiler in der 
Verlängerung der Friedenbergstraße (siehe Lageplan Bild 4 a, Details siehe Tab. 4). Das 
Gelände ist ca. 27,7 ha groß und aktuell bis auf wenige Feldwege und Brachflächen komplett 
als Ackerfläche genutzt (siehe Bild 4 b). Die Ackerfläche bildet in der nördlichen Teil eine 
leichte Senke und fällt hier leicht nach Osten ab. Insgesamt fällt das Gelände von Nord nach 
Süd leicht ab. Am nördlichen Ende grenzt die Fläche an ein Wäldchen (Bild 4 b) und am öst-
licher Verlauf wird das Gelände teilweise von Hecken begrenzt (siehe Bild 4 b). Die Freiflä-
chenanlage müsste entlang der Friedenbergstraße und der umschließenden Feldwege als 
ganzes eingezäunt werden (Zaunlänge: 2.500 m) und eine entsprechende Infrastruktur (We-
ge, Leitungen und Platz für Wechselrichter) aufgebaut werden. Unter diesen Randbedingun-
gen dürfte eine verbleibende Fläche (ca. 80%) von ca. 220.000 m² (22 ha) für die Errichtung 
einer PV-FFA als realistisch anzusehen sein (siehe Bild 4 b). Auf dieser Fläche müsste man 
zuerst die vereinzelten Hecken und Sträucher entfernen, um dann hierauf kostengünstig mit-
tels Pfahlrammtechnik die Pfähle für die Modultische im Boden zu fixieren. Daran werden die 
Modultische (je nach Statik und Bodenfestigkeit als 3er bis 5er Modulbreite) in Reihen mit 
südlicher (im Westen eventuell nach SW) Ausrichtung montiert. Wird eine PV-FFA auf der 
Basis von kristallinen Si-Zellen realisiert, ergibt sich bei der gegebenen Topologie und  etwas 
enger zusammenliegenden Modulreihen eine Gesamt-Photovoltaikgeneratorleistung von 
8.800 kWp. Mit einem spezifischen Jahresertrag von 930 kWh/kWp ergibt sich eine jährliche 
Strommenge von ca. 8.200.000 kWh und damit eine Vermeidung von ca. 4.100 t CO2 pro 
Jahr. Errichtet man eine PV-FFA auf der Basis von CdTe-Dünnschichttechnik ergibt sich eine 
Generatorgröße von 6.000 kWp mit einem Jahresertrag von ca. 5.600.000 kWh bei einer 
CO2-Einsparung von ca. 2.800 t/a. Von Seiten des MfU gibt es keine Einschränkungen bzgl. 
Naturschutzkriterien. Eine Einspeisemöglichkeit in ein Mittelspannungsnetz der energis ist 
440 m nördlich entlang des Feldweges an der Waldschneise gegeben (Bild 4 b energis). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  8.800 kWp (6.000 kWp) auf ca. 22 ha nutzbare Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut von Mosberg über eine Straße, (Zaunlänge:2.500 m) 
 -Bodenbeschaffenheit gut, leicht nasse Senke im nördlichen Bereich 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz der energis 440 m im Norden 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände gut geeignet, keine Eins chränkungen MfU,  

Mittelspannungsnetz 440 m nördlich in Wald- 
schneise 

 

 
 
Bild 4 a: Lage der PV-FFA Ackerfläche Nohfelden Mosberg-Richweiler lfd. Nr. MfU: 12, 

mit 27,7 ha 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Typ A Nr.:4 Nohfelden Richweiler Ackerland Bild 4

Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort Bild 4 e-j

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 353' 10'' Geogr. Länge: 7° 0 8' 53'' Höhe ü. N.N.: 436 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 930 m von O nach W: 440 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 27,7 ha vom MfU ermittelte eff. Fläche 27,7 ha siehe Bild: 4.b

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Richweiler nach  West 800 m von Wahlhausen nach Süd-Ost 1600 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Staße und Wäldchen  siehe Bild: 4.a

 Osten Wiese und Wäldchen    

 Süden Straße   

  Westen Straße   

6 Störflächen: Baumreihen Osten und Norden Flächenverlu st: 0,7 ha siehe Bild: 4.e.f.h

  Infrastruktur, Wege umlaufend Flächenverlust: 5 ha sieh e Bild: 4.a

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 22 ha

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 4.c

9 Geländeverlauf: von NNW nach SSO: leicht hügelig u. abfallend 2 % Mitte nach SW abfallend 6% siehe Bild: 4.d

10 Modulausrichtung: SSO (Plateau) SSW (Hang)Neigung: 25°  siehe Bild: 4.c

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 930 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 25 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 37 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 8.800 kWpeak bei CdTe-Modulen 6.000 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 31, 7 Mio€ bei CdTe-Modulen 19,2 Mio€

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 8.200 MWh bei CdTe-Modulen 5.600 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Modulen 4.100 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 2.800 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja, Typ: A Ackerland B-Plan: ? siehe Bild: 4.f

18 Netzanbindung: energis, Waldschneise Abstand: 440 in  NNO Mittelspannung siehe Bild: 4.k

19 Eigentumsverhältnisse: ? liegt ein Pachtvertrag vor : ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche Ackerland  Acker, Grün land

21 Einschränkungen: MfU: keine   siehe MfU-Ref. Nr.: 12

    

22 Fläche nutzbar ab: sofort  
23 Zuwegung: Straße vom Osten Friedenbergstraße Zaunlän ge: 2.500 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 22 ha: 8.800 kWp Si-Wafer bzw. 6.000 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 4: PV-FFA-Projekt Ackerfläche Nohfelden Mosberg-Richweiler (Bilder in Origi-

nalstudie) 
 

 
 
Bild 4  b: PV-FFA (blaue Fläche) und mögliche Einspeisestelle (roter Punkt) ins Mittel-

spannungsnetz im NNW (440 m, Bild: GIS mobil energis) 
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5   PV-FFA-Projekt Neunkirchen Heinitz / Dechen 
 
Dieses ehemalige Haldengelände “Saarberg-Anlage Dechen“ (heute: evonik power Saar) 
liegt im Norden von Neunkirchen Heinitz im Wald westlich von Dechen an der Grubenstraße 
/ Moselschachtstraße  (siehe Lageplan Bild 5 a, Details siehe Tab. 5). Das Gelände ist ca. 5 
ha groß, wobei der unbewaldete Teil der Deponiefläche ca. 4,2 ha groß ist (siehe Bild 5 b). 
Das Haldengelände ist eben, der Boden weich und feucht und wird in der Mitte durch einen 
Gittermast 65 kV der evonik und durch die Moselschachtstraße unterteilt (Bild 5 b). Das Ge-
lände ist von Bäumen umsäumt (Bild 5 b). Die Freiflächenanlage müsste entlang der Halden-
Waldgrenze in zwei Flächen Süd und Nord eingezäunt (Zaunlänge 750 m) werden und eine 
entsprechende Infrastruktur (Wege, Leitungen und Platz für Wechselrichter) aufgebaut wer-
den. Unter Berücksichtigung der Verschattung durch Bäume im Osten, Süden, Westen und 
durch den Gittermast (siehe Bild 5 b), dürfte eine verbleibende Fläche von ca. 25.000 m² (2,5 
ha) für die Errichtung der zwei PV-FFA als realistisch anzusehen sein (siehe Bild 5 b). Auf 
diesen Flächen müsste man zuerst die wenigen Hecken und Sträucher entfernen und 
zusätzlich Erdmassen zur Verdichtung des feuchten Bodens aufbringen, um dann anschlie-
ßend hierauf kostengünstig mittels Pfahlrammtechnik die Pfähle für die Modultische im Bo-
den zu fixieren. Sollte dies wegen des weichen Bodens nicht möglich sein, muss mit 
Streifenfundamenten gearbeitet werden. Daran werden die Modultische (je nach Statik als 
3er bis 5er Modulbreite) in Reihen mit südlicher Ausrichtung montiert. Werden die PV-FFA 
auf der Basis von kristallinen Si-Zellen realisiert, ergibt sich bei der gegebenen Topologie 
eine Gesamt-Photovoltaikgeneratorleistung von insgesamt 1.000 kWp. Mit einem 
spezifischen Jahresertrag von 950 kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge von ca. 
950.000 kWh und damit eine Vermeidung von ca. 475 t CO2 pro Jahr. Errichtet man die PV-
FFA auf der Basis von CdTe-Dünnschichttechnik ergibt sich eine gesamt Generatorgröße 
von 675 kWp mit einem Jahresertrag von ca. 635.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 
320 t/a. Von Seiten des MfU gibt es keine Einschränkungen bzgl. Naturschutzkriterien. Eine 
Einspeisemöglichkeit ins Mittelspannungsnetz ist bei der Trafostation im Gewerbegelände 
(Wertstoffhof Elektroschrott) in NO-Richtung 250 m entfernt möglich (siehe Bild 5 b). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  1.000 kWp (675 kWp) auf ca. 2,5 ha nutzbare Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut von L 157, in zwei Flächen zu umzäunen: 750 m 
 -Bodenbeschaffenheit mittel (eventl. verdichten ), leicht feucht, Brachland 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz über Station Wertstoffhof KEW 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände geeignet, keine Einschrä nkungen MfU,  

Netzanschluss über KEW 250 m entfernt 
 

 
 
Bild 5 a: Lage der PV-FFA Haldenfläche Heinitz lfd. Nr. MfU: 14, mit 5 ha 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Nr.:5 Neunki rchen Heinitz Dechenevonik Bild 5

Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort Bild 5.f-j

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 20' 00'' Geogr. Länge: 7° 08 ' 38'' Höhe ü. N.N.: 268 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 400 m von O nach W: 140 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 4,2 ha vom MfU ermittelte  Fläche: 5 ha siehe Bild: 5.b

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Heinitz nach No rd-Ost 600 m von Sinnerthal nach Süd 2.000 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Wald  siehe Bild: 5.a

 Osten Wald und Straße    

 Süden Wald und Wiese   

  Westen Wald   

6 Störflächen: Wald, hohe Bäume umlaufend vor allem in  SO Flächenverlust: 0,5 ha siehe Bild: 5.a

  Wege, 60kV Gittermast in der Mitte Flächenverlust: 1,2  ha siehe Bild: 5.c

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 2,5 ha

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 5.d

9 Geländeverlauf:  weitestgend eben   siehe Bild: 5.e

10 Modulausrichtung: SÜD Neigung: 25°  siehe Bild: 5.c

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 950 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 25 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 37 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 1.000 kWpeak bei CdTe-Modulen 675 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 3,6  Mio€ bei CdTe-Modulen 2,2 Mio€ 2 Flächen!

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 950 MWh bei CdTe-Modulen 635 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Modulen 475 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 320 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja Industriefläche B-Plan: ? siehe Bild: 5. f,g,j,k

18 Netzanbindung: KEW: Eleltroschrottpl. Abstand: Nord -Ost 250 m Art: Trafostation

19 Eigentumsverhältnisse: ? liegt ein Pachtvertrag vor : ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche Abraum Fläche evonik w eicher nasser Boden ebene Brachenfl. Bergbaubereich si ehe Bilder: 5.g,h,i,j

21 Einschränkungen: MfU: keine   siehe MfU-Ref. Nr.: 14

  evonik Umspannstation 60kV für: Camphausen und St. Barbara siehe Bilder: 5.k,l

22 Fläche nutzbar ab: sofort  

23 Zuwegung: Straße vom Osten Moselschachtstraße Zaunl änge: 750 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 2,5 ha: 1.000 kWp Si-Wafer bzw. 675 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 5: PV-FFA-Projekt Neunkirchen Heinitz Halde Dechen (Bilder in Originalstudie) 
 

 
 
Bild 5 b: PV-FFA ( blaue Fläche) und mögliche Einspeisestelle (roter Punkt) ins 

Mittelspannungsnetz KEW im NO (250 m, Bild: GIS mobil energis) 



 

 
 

 Kurzfassung der Studie – Photovoltaik-Freiflächenanlagen im Saarland März 2009 

Seite 17 von 30

6   PV-FFA-Projekt Neunkirchen Heinitz Nord 
 
Diese nahezu geschlossene Deponie liegt im Norden Neunkirchen Heinitz entlang der Gru-
benstraße im Wald südwestlich der B 41 (siehe Lageplan Bild 6 a, Details siehe Tab. 6). Das 
Gelände ist ca. 3,7 ha groß, wobei der unbewaldete Teil und der nach Süden geneigte nutz-
bare Teil der Deponiefläche ca. 2,2 ha groß ist (siehe Bild 6 b). Das Deponiegelände ist 
leicht gewölbt und fällt erst leicht von Nord nach Süd ab. Am südlichen Ende fällt das Gelän-
de steil ab. Die Freiflächenanlage müsste entlang der Deponie-Waldgrenze neu eingezäunt 
(Zaunlänge: 1.100 m) und eine entsprechende Infrastruktur (Wege, Leitungen und Platz für 
Wechselrichter) aufgebaut werden. Unter Berücksichtigung der Verschattung durch Bäume 
insbesondere im Süd-Osten und der südwestlichen Senke in der Deponie dürfte eine 
verbleibende Fläche von ca. 20.000 m² (2 ha) für die Errichtung einer PV-FFA als realistisch 
anzusehen sein (siehe Bild 6 b). Auf dieser Fläche müsste man zuerst die Deponieabdich-
tung fertig stellen, um dann mit Streifenfundamenten bzw. Einzelfundamenten den Unter-
grund der Modultische zu erstellen (beachte: mögliche nachträgliche Bodensenkungen des 
frisch abgedichteten Bodens).  Daran werden die Modultische (je nach Statik als 3er bis 5er 
Modulbreite) in Reihen mit süd-süd-östlicher Ausrichtung montiert. Wird eine PV-FFA auf der 
Basis von kristallinen Si-Zellen realisiert, ergibt sich bei der gegebenen Topologie im SSO 
etwas enger zusammenliegenden Modulreihen und im noch nutzbaren NNW-Teil weiter aus-
einanderliegende Modulreihen eine Gesamt-Photovoltaikgeneratorleistung von 690 kWp. Mit 
einem spezifischen Jahresertrag von 920 kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge 
von ca. 640.000 kWh und damit eine Vermeidung von ca. 320 t CO2 pro Jahr. Errichtet man 
eine PV-FFA auf der Basis von CdTe-Dünnschichttechnik ergibt sich eine Generatorgröße 
von 500 kWp mit einem Jahresertrag von ca. 460.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 
230 t/a. Von Seiten des MfU gibt es keine Einschränkungen bzgl. Naturschutzkriterien. Eine 
Einspeisemöglichkeit in ein Mittelspannungsnetz ist bei der Trafostation Wertstoffhof der 
KEW in SSW-Richtung 350 m entfernt möglich (siehe Bild 6 b). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  690 kWp (500 kWp) auf ca. 2 ha nutzbare Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut von Grubenstraße, gut zu umzäunen: 1.100 m 
 -Bodenbeschaffenheit mittel, Boden kann sich noch setzen , beachte Deponie-  
                abdichtungsfolie, Süd-West-Senke feuchter Boden 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz über KEW 350 m, Wertstoffhof 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände geeignet, keine Einschrä nkungen MfU,  

Netzanschluss über KEW 350 m entfernt 
 

 
 
Bild 6 a:       Lage der PV-FFA Deponie Neunkirchen Heinitz Nord lfd. Nr. MfU: 15, mit 3,7 ha 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Nr.:6 Neunki rchen Heinitz Nord Deponie Bild 6

Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort Bild 6 g-j

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 20' 00'' Geogr. Länge: 7° 08 ' 38'' Höhe ü. N.N.: 268 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 400 m von O nach W: 90 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 3,7 ha vom MfU ermittelte  Fläche: 3,7 ha siehe Bild: 6.b

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Heinitz nach No rd-Ost 1.200 m von Sinnerthal nach Süd 1.500 m

5 Gelände grenzt an im: Nord-Osten Straße B 41  siehe Bild: 6.b

 Süd-Osten Wald    

 Süd-Westen Wald   

  Nord-Westen Wald   

6 Störflächen: Wald, Hügel, Senke in O umlaufend Fläche nverlust: 1,2 ha siehe Bild: 6.a

  Infrastruktur, Wege umlaufend Flächenverlust: 0,5 ha si ehe Bild: 6.c

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 2 ha

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 6.d

9 Geländeverlauf: von Nord nach Süd gewölbte Deponie   siehe Bild: 6.e f

10 Modulausrichtung: Süd-Süd-Ost Neigung: 25°  siehe Bil d: 6.c

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 920 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 29 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 40 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 690 kWpeak bei CdTe-Modulen 500 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 2,5  Mio€ bei CdTe-Modulen 1,6 Mio€

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 640 MWh bei CdTe-Modulen 460 MWh
16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Modulen 320 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 230 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja Konversionsfläche Abfallw. B-Plan: ? si ehe Bild: 6.b

18 Netzanbindung: KEW, Elektroschrottplatz Abstand: 350 m im Süden Art: Trafostation siehe Bild: 6.k

19 Eigentumsverhältnisse: ? liegt ein Pachtvertrag vor : ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche Deponie mit Folie in 1  m abgedichtet Deponiehügel siehe Bilder: 6.i

21 Einschränkungen: MfU: keine   siehe MfU-Ref. Nr.: 15

    

22 Fläche nutzbar ab: Teile sofort Rest 2011  

23 Zuwegung: Straße vom Osten L 283 Grubenstraße Zaunl önge: 1.100 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 2 ha: 690 kWp Si-Wafer bzw. 500 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 6: PV-FFA-Projekt Neunkirchen Heinitz Deponie Nord (Bilder in Originalstudie) 
 

 
 
Bild 6 b: PV-FFA (blaue Fläche) und mögliche Einspeisestelle (roter Punkt) ins Mittel-

spannungsnetz der KEW im Süden Wertstoffhof (350 m, Bild: GIS mobil ener-
gis) 
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7   PV-FFA-Projekt Neunkirchen Wiebelskirchen Vogel sbach 
 
Diese Acker-/Brach-/Grünfläche liegt im Nordosten von Neunkirchen Wiebelskirchen nord-
westlich an dem Gewerbegebiet „Vogelsbach“ (siehe Lageplan Bild 7 a, Details siehe Tab. 
7). Das Gelände ist ca. 6 ha groß und aktuell bis auf umschließende Hecken komplett als 
Grünfläche (Wiese / evtl. auch Brachland) genutzt (siehe Bild 7 b). Die Fläche es gerade und 
fällt von Nord nach Süd minimal ab. Die Freiflächenanlage müsste entlang der Straße „Rom-
bachaufstieg“ und der umschließenden Wege und Hecken als ganzes eingezäunt (Zaunlän-
ge: 720 m) und eine entsprechende Infrastruktur (Wege, Leitungen und Platz für Wechsel-
richter) aufgebaut werden. Unter diesen Randbedingungen und einer Trasse die für die 220 
kV Freileitung und Gittermaste im SW frei bleiben muss, dürfte eine verbleibende Fläche von 
ca. 300.000 m² (3 ha) für die Errichtung einer PV-FFA als realistisch anzusehen sein (siehe 
Bild 7 b). Es ist allerdings erst einmal zu prüfen, ob es sich hier um eine EEG-Fläche (frühe-
res Ackerland/ Brachland) oder rein um eine Wiese handelt (Flächennutzungsplan evtl. B-
Plan). Auf dieser Fläche müsste man dann kostengünstig mittels Pfahlrammtechnik die Pfäh-
le für die Modultische im Boden fixieren. Daran werden die Modultische (je nach Statik und 
Bodenfestigkeit als 3er bis 5er Modulbreite) in Reihen mit südlicher Ausrichtung montiert. 
Wird eine PV-FFA auf der Basis von kristallinen Si-Zellen realisiert, ergibt sich bei der gege-
benen Topologie und eine gesamt Photovoltaikgeneratorleistung von 1.200 kWp. Mit einem 
spezifischen Jahresertrag von 930 kWh/kWp (der Eberstein und der Gittermast im Süden 
verschattet im Winter ein wenig diese Fläche) ergibt sich eine jährliche Strommenge von ca. 
1.100.000 kWh und damit eine Vermeidung von ca. 550 t CO2 pro Jahr. Errichtet man eine 
PV-FFA auf der Basis von CdTe-Dünnschichttechnik ergibt sich eine Generatorgröße von 
750 kWp mit einem Jahresertrag von ca. 700.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 350 
t/a. Von Seiten des MfU gibt es keine Einschränkungen bzgl. Naturschutzkriterien. Eine Ein-
speisemöglichkeit in ein Mittelspannungsnetz ist 150 m nördlich entlang des Weges zum 
Hochlager in einer Trafostation der KEW gegeben (Bild 7 b energis). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  1.200 kWp (750 kWp) auf ca. 3 ha nutzbare Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut über Gewerbefläche, gut zu umzäunen: 720 m 
 -Bodenbeschaffenheit sehr gut, Wiese daher unklar ob EEG-Fläche  
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz Trafostation der KEW 150 m nördl. 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände unklar ob EEG-Fläche  

keine Einschränkungen MfU,  
Mittelspannungsnetz KEW 150 m im Gewerbegebiet 

 

 
 
Bild 7 a: Lage der PV-FFA Neunkirchen Wiebelskirchen Vogelsbach lfd. Nr. MfU: nn, 

mit 6 ha 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Nr.:7 Neunki rchen WiebelskirchenAckerland Bild 7

Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort Bild 7.e-h

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 22' 18'' Geogr. Länge: 7° 12 ' 20'' Höhe ü. N.N.: 273m

2 max. Ausdehnung von NNW nach SSO: 680 m von NO nach SW: 260 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 6 ha vom MfU ermittelte F läche:  siehe Bild: 7.b

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Wiebelskirchen nach Ost-Nord-Ost 1.300 m von Hangard nach Süd-Süd-West 1.300 m

5 Gelände grenzt an im: Nord-Osten Wald  siehe Bild: 7.a

 Süd-Osten Wäldchen    

 Süd-Westen Wäldchen und Straße L287   

  Nord-Westen Wäldchen   

6 Störflächen: Wald von Nord über Ost nach Süd Flächenverlust: 0,5 ha siehe Bild: 7.a

  Infrastruktur, Gittermaste umlaufend Flächenverlust: 2,5 ha siehe Bild: 7.c

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 3 ha

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 7.d

9 Geländeverlauf: von Nord West nach Süd Ostleicht ansteigend 3%   siehe Bild: 7.e

10 Modulausrichtung: SÜD Neigung: 25°  siehe Bild: 7.c

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 930 kWh/kWpeak Tallage, min Schatten  

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 25 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 40 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 1.200 kWpeak bei CdTe-Modulen 750 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 4,3  Mio€ bei CdTe-Modulen 2,4 Mio€  

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 1.100 MWh bei CdTe-Modulen 700 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Modulen 550 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 350 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ????? Acker, Industriefläche B-Plan: ? sie he Bild: 7.f

18 Netzanbindung: KEW Abstand: 150 m nach Süd Art: Trafo station siehe Bild: 7.i

19 Eigentumsverhältnisse: ? liegt ein Pachtvertrag vor : ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche ?  derzeit Grünland sie he Bilder: 7.e,g

21 Einschränkungen: MfU: keine   siehe MfU-Ref. Nr.: x

  Infrastruktur Zuwegung

22 Fläche nutzbar ab: sofort  

23 Zuwegung: Straße vom Osten L 287 in der Vogelsbach Zaunlänge: 720 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 3 ha: 1.200 kWp Si-Wafer bzw.750 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 7: PV-FFA-Projekt Neunkirchen Wiebelskirchen Vogelsbach (Bilder in Original-

studie) 
 

 
 
Bild 7 b: PV-FFA (blaue Fläche) und mögliche Einspeisestelle (roter Punkt) ins Mittel-

spannungsnetz Trafostation (KEW) nördlich 150 m (an der Einfahrt zum Ge-
werbegebiet Bildmitte) im Gelände (Bild: GIS mobil energis) 
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8    PV-FFA-Projekt Kleinblittersdorf Auersmacher N ordplateau  
 
Diese Ackerfläche liegt im Osten von Kleinblittersdorf Auersmacher auf einem Hochplateau 
in der Verlängerung des Kiefernweges (siehe Lageplan Bild 8 a, Details siehe Tab. 8). Das 
Gelände ist ca. 9,4 ha groß, aber wegen Naturschutzkriterien vom MfU auf 7,4 ha reduziert. 
Die Fläche wird aktuell bis auf wenige Hecken komplett als Ackerfläche genutzt (siehe Bild 8 
b). Die Ackerfläche steigt leicht nach Norden an. Am nördlichen, westlichen und südlichen 
Ende wird das Gelände von Feldwegen begrenzt (siehe Bild 8 b). Die Freiflächenanlage 
müsste entlang dieser Wege und der Brachland-/Waldgrenze im Osten als ganzes einge-
zäunt (Zaunlänge 1.250 m) und eine entsprechende Infrastruktur (Wege, Leitungen und 
Platz für Wechselrichter) aufgebaut werden. Des weiteren muss unter dem Verlauf der 2 * 35 
kV Freileitung der energis die Fläche (0,8 ha) (Bild 8 b) frei bleiben. Unter diesen Randbe-
dingungen dürfte eine verbleibende Fläche von ca. 670.000 m² (6,7 ha) für die Errichtung 
einer PV-FFA als realistisch anzusehen sein (siehe Bild 8 b). Auf dieser Fläche müssten zu-
erst die vereinzelten Hecken und Sträucher entfernt werden, um dann hierauf kostengünstig 
mittels Pfahlrammtechnik die Pfähle für die Modultische im Boden zu fixieren. Daran werden 
die Modultische (je nach Statik und Bodenfestigkeit als 3er bis 5er Modulbreite) in Reihen mit 
südlicher Ausrichtung montiert. Wird eine PV-FFA auf der Basis von kristallinen Si-Zellen 
realisiert, ergibt sich bei der gegebenen Topologie und  etwas enger zusammenliegenden 
Modulreihen eine Gesamt-Photovoltaikgeneratorleistung von 3.200 kWp. Mit einem spezifi-
schen Jahresertrag von 1.000 kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge von ca. 
3.200.000 kWh und damit eine Vermeidung von ca.1.600 t CO2 pro Jahr. Errichtet man eine 
PV-FFA auf der Basis von CdTe-Dünnschichttechnik ergibt sich eine Generatorgröße von 
2.000 kWp mit einem Jahresertrag von ca. 2.000.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 
1.000 t/a. Die von Seiten des MfU vorgegebenen Einschränkungen bzgl. Naturschutzkriterien 
sind berücksichtigt. Eine Einspeisemöglichkeit in ein Mittelspannungsnetz der energis ist 
direkt im Gelände gegeben (Bild 8 b  energis). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  3.200 kWp  (2.000 kWp) auf ca. 6,7 ha nutzbare Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut, gut zu umzäunen (Zaunlänge: 1.250 m) 
 -Bodenbeschaffenheit gut, leicht nach Norden steigend, Wildschweine 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz der energis im Gelände 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände gut geeignet, kaum Einsc hränkungen MfU,  

Mittelspannungsnetz 35 kV energis im Gelände 
 
 

 
 
Bild 8 a: Lage der PV-FFA Ackerfläche Auersmacher Nordplateau lfd. Nr. MfU: 28,
  mit 7,4 ha 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Nr.:8 Kleinblittesd. Auersm. Nord Ackerland Bild 8

Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort Bild 8.d-i

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 08'45'' Geogr. Länge: 7° 04'  19'' Höhe ü. N.N.: 315 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 440 m von O nach W: 320 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 9,4 ha MfU: 7,4 ha siehe Bild: 8.b

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Auersmacher nach Ost 1.200 m von Sitterswald nach N ord 1.800 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Feldweg, Hecke  siehe Bild: 8.a

 Osten Wiese, Brachland    

 Süden Wiese    

  Westen Feldweg   

6 Störflächen: Baumreihen, 2 *  35 kV Mitten drin Fläch enverlust: 0,4 ha siehe Bild: 8.a

  Infrastruktur, Wege umlaufend Flächenverlust: 0,3 ha si ehe Bild: 8.c

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 6,7 ha

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 8.d

9 Geländeverlauf: von NNW nach SSO: leicht abfallend 1 -2 %   siehe Bild: 9.e

10 Modulausrichtung: SÜD Neigung: 25°   

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 1.000 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 21 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 33 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 3.200 kWpeak bei CdTe-Modulen 2.000 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 11, 5 Mio€ bei CdTe-Modulen 6,4 Mio€

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 3.200 MWh bei CdTe-Modulen 2.000 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh)bei Si-Wafer-Modulen 1.600 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 1.000 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja Ackerfläche B-Plan: ? siehe Bild: 8.g,h

18 Netzanbindung: energis, Freileitung Abstand: % im Ge lände Mitte Art: 35 kV 2 mal siehe Bilder 8.,j

19 Eigentumsverhältnisse: ? liegt ein Pachtvertrag vor : ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche Ackerland  derzeit Grü nland

21 Einschränkungen: MfU: im Nord Osten grüne Fläche? NABU Nistplätze  siehe MfU-Ref. Nr.: 28

   neue Streuobstreihe Wildschweine

22 Fläche nutzbar ab: sofort eventl. Leicht einebenen W asserlöcher Hecken entfernen

23 Zuwegung: Straße vom Westen Kiefernweg Zaunlänge: 1.2 50 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 6,7 ha: 3.200 kWp Si-Wafer bzw.2.000 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 8: PV-FFA-Projekt Kleinblittersdorf Auersmacher Hochplateau Nord (Bilder in 

Originalstudie) 
 

 
�
Bild 8 b: PV-FFA (blaue Fläche) und mögliche Einspeisestelle (roter Punkt) ins Mittel-

spannungsnetz 35 kV im Gelände siehe rote Linie (Bild: GIS mobil energis 
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9   PV-FFA-Projekt Kleinblittersdorf Auersmacher Sü dplateau 
�
Diese Ackerfläche liegt im Osten von Kleinblittersdorf Auersmacher auf eine Hochplateau in 
der Verlängerung der Barbarastraße (siehe Lageplan Bild 9 a, Details siehe Tab. 9). Das 
Gelände ist ca. 9,4 ha groß. Die Fläche wird aktuell bis auf wenige Hecken und eine feuchte 
Senke komplett als Ackerfläche genutzt (siehe Bild 9 b). Die Ackerfläche steigt leicht nach 
Norden an. Am  östlichen und südlichen Ende wird das Gelände von Feldwegen begrenzt 
(siehe Bild 9 b). Die Freiflächenanlage müsste entlang dieser Wege und der Wiesengrenze 
im Westen und Norden als ganzes eingezäunt (Zaunlänge 1.150 m) werden und eine ent-
sprechende Infrastruktur (Wege, Leitungen und Platz für Wechselrichter) aufgebaut werden. 
Des weiteren grenzt im Westen die Fläche an der 2 * 35 kV Freileitung der energis. Unter 
diesen Randbedingungen dürfte eine verbleibende Fläche von ca. 760.000 m² (7,6 ha) für 
die Errichtung einer PV-FFA als realistisch anzusehen sein (siehe Bild 9 b). Auf dieser Flä-
che müssten zuerst die vereinzelten Hecken und einzelne Bäume entfernt und eine Senke in 
SW auffüllt werden, um dann hierauf kostengünstig mittels Pfahlrammtechnik die Pfähle für 
die Modultische im Boden zu fixieren. Daran werden die Modultische (je nach Statik und Bo-
denfestigkeit als 3er bis 5er Modulbreite) in Reihen mit südlicher Ausrichtung montiert. Wird 
eine PV-FFA auf der Basis von kristallinen Si-Zellen realisiert, ergibt sich bei der gegebenen 
Topologie und  etwas enger zusammenliegenden Modulreihen eine Gesamt-
Photovoltaikgeneratorleistung von 3.800 kWp. Mit einem spezifischen Jahresertrag von 
1.000 kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge von ca. 3.800.000 kWh und damit 
eine Vermeidung von ca. 1.900 t CO2 pro Jahr. Errichtet man eine PV-FFA auf der Basis von 
CdTe-Dünnschichttechnik ergibt sich eine Generatorgröße von 2.300 kWp mit einem Jah-
resertrag von ca. 2.300.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 1.150 t/a. Von Seiten des 
MfU gibt es keine Einschränkungen bzgl. Naturschutzkriterien. Eine Einspeisemöglichkeit in 
ein Mittelspannungsnetz der energis ist direkt im Gelände westlich gegeben (Bild 9 b  ener-
gis). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  3.800 kWp  (2.300 kWp) auf ca. 7,6 ha nutzb. Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut, gut zu umzäunen (Zaunlänge: 1.150 m) 
 -Bodenbeschaffenheit gut, leicht nach Norden steigend, Wildschweine 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz der energis westlich am Gelände 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände gut geeignet, keine Eins chränkungen MfU,  

Mittelspannungsnetz 35 kV energis am Gelände 
 
 

 
 
Bild 9 a: Lage der PV-FFA Ackerfläche Auersmacher Südplateau lfd. Nr. MfU: 29,  

mit 9,4 ha 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Nr.:9 Kleinblittesd. Auersm. Süd Ackerland Bild 9

Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort Bild 9.e-j

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 08' 27'' Geogr. Länge: 7° 04 ' 13'' Höhe ü. N.N.: 292 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 440 m von O nach W: 320 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 9,4 ha MfU: 9,4 ha siehe Bild: 9.b

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Auersmacher nac h Ost 1.100 m von Sitterswald nach Nord 1.300 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Feldweg  siehe Bild: 9.a

 Osten Feldweg    

 Süden Feldweg   

  Westen Wiese, Feldweg, 35 kV Leit.   

6 Störflächen: Baumreihen, Freileitung wenige Flächenve rlust: 0,8 ha siehe Bild: 9.a,f

  Infrastruktur, Wege umlaufend Flächenverlust: 1 ha sieh e Bild: 9.c,g

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 7,6 ha

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 9.a

9 Geländeverlauf: von N nach S: leicht abfallend 2-3 %, hügelig   siehe Bild: 9.d

10 Modulausrichtung: SÜD  Neigung: 25°  siehe Bild: 9.c

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 1.000 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 20 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 33 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 3.800 kWpeak bei CdTe-Modulen 2.000 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 13, 5  Mio€ bei CdTe-Modulen 6,4 Mio€

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 3.800 MWh bei CdTe-Modulen 2.000 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Mod ulen 1.900 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 1.000 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja Ackerfläche B-Plan: ? siehe Bild: 9.e-h

18 Netzanbindung: energis, Freileitung Abstand: % direk t westlich Art: 2 * 35 kV siehe Bild: 9.k

19 Eigentumsverhältnisse: ? liegt ein Pachtvertrag vor : ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche Ackerland evenlt. Etws  einebenen derzeit Grünland

21 Einschränkungen: MfU: ABSP (Grauammer, Wachtel)   siehe MfU-Ref. Nr.: 29

   Wildschweine  

22 Fläche nutzbar ab: sofort leichtes südl. Wasserloch einige Hecken
23 Zuwegung: Straße vom Westen St. Barbara Straße Zaunl änge: 1.150 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 7,6 ha: 3.800 kWp Si-Wafer bzw.2.000 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 9: PV-FFA-Projekt Kleinblittersdorf Auersmacher Hochplateau Süd (Bilder in Ori-

ginalstudie) 
 

 
 
Bild 9  a: PV-FFA (blaue Fläche) und mögliche Einspeisestelle (roter Punkt) ins Mittel-

spannungsnetz 35 kV am Gelände siehe rote Linie (Bild: GIS mobil energis) 
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10   PV-FFA-Projekt Nalbach Körprich  
 
Diese Ackerfläche liegt im Norden von Nalbach Körprich Bilsdorf in der Verlängerung der 
Straße „Kleeberg“ (siehe Lageplan Bild 10 a, Details siehe Tab. 10). Das Gelände ist ca. 5,9 
ha groß und aktuell komplett als Ackerfläche genutzt (siehe Bild 10 b). Die Ackerfläche fällt 
leicht von NO nach SW ab. An einem Teil des nördlichen Endes und am südlichen und west-
lichen Ende wird das Gelände von Hecken / Wald begrenzt (siehe Bild 10 b). Die Freiflä-
chenanlage müsste entlang der nördlichen Straße Kleeberg, des östlichen Feldwege, der 
Wiesengrenze im Osten und der südlichen und westlichen Waldgrenze als ganzes einge-
zäunt werden (Zaunlänge: 950 m) und eine entsprechende Infrastruktur (Wege, Leitungen 
und Platz für Wechselrichter) aufgebaut werden. Unter diesen Randbedingungen und der im 
NO Teil befindlichen 110 kV Freileitung der Bahn dürfte eine verbleibende Fläche von ca. 
45.000 m² (4,5 ha) für die Errichtung einer PV-FFA als realistisch anzusehen sein (siehe Bild 
10 c). Auf dieser Fläche müsste man kostengünstig mittels Pfahlrammtechnik die Pfähle für 
die Modultische im Boden fixieren. Daran werden die Modultische (je nach Statik und Boden-
festigkeit als 3er bis 5er Modulbreite) in Reihen mit südlicher Ausrichtung montiert. Wird eine 
PV-FFA auf der Basis von kristallinen Si-Zellen realisiert, ergibt sich bei der gegebenen To-
pologie und  etwas enger zusammenliegenden Modulreihen eine Gesamt-
Photovoltaikgeneratorleistung von 2.000 kWp. Mit einem spezifischen Jahresertrag von 950 
kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge von ca. 1.900.000 kWh und damit eine Ver-
meidung von ca. 950 t CO2 pro Jahr. Errichtet man eine PV-FFA auf der Basis von CdTe-
Dünnschichttechnik ergibt sich eine Generatorgröße von 1.250 kWp mit einem Jahresertrag 
von ca. 1.180.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 600 t/a. Von Seiten des MfU gibt 
es keine Einschränkungen bzgl. Naturschutzkriterien. Eine Einspeisemöglichkeit in ein Mit-
telspannungsnetz ist 250 m nördlich entlang der Straße Kleeberg gegeben (Bild 10 b ener-
gis). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  2.000 kWp (1.250 kWp) auf ca. 4,5 ha nutzbare Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut von Straße“ Kleeberg“, gut zu umzäunen: 950 m 
 -Bodenbeschaffenheit gut, leichtes NO-SW Gefälle 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz der energis 250 m im Norden 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände gut geeignet, keine Eins chränkungen MfU,  

Mittelspannungsnetz 250 m nördlich 
 
 
 

 
 
Bild 10 a: Lage der PV-FFA Ackerfläche Nalbach Körprich lfd. Nr. MfU: 34, mit 5,9 ha 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Nr.:10 Nalba ch Körprich Ackerland Bild 10

Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort Bild 10.i-g

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 23' 01'' Geogr. Länge: 6° 49 ' 54'' Höhe ü. N.N.: 233 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 150 m von O nach W: 350 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 5,9 ha MfU: 5,9 ha siehe Bild: 10.b

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Bilsdorf nach O st 700 m von Körprich nach Süd 750 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Straße Kleeberg  siehe Bild: 10.b

 Osten Wiese    

 Süden Wäldchen   

  Westen Wald   

6 Störflächen: Gittermast 110kV Bahn Freileitung im ös tl. Bereich Flächenverlust: 0,8 ha siehe Bild: 10.c

  Infrastruktur, Wege umlaufend Flächenverlust: 0,6 ha si ehe Bild: 10.c

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 4,5 ha

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 10.d

9 Geländeverlauf: von O nach W: leicht abfallend 2-3 %   siehe Bild: 10.e

10 Modulausrichtung: SÜD  Neigung: 25°  siehe Bild: 10.c

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 900 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 23 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 37 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 2.000 kWpeak bei CdTe-Modulen 1.250 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 6,8   Mio€ bei CdTe-Modulen 4 Mio€

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 1,700 MWh bei CdTe-Modulen 1.100 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Modulen 890 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 550 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja Ackerland B-Plan: ? siehe Bild: 10.e-j

18 Netzanbindung: energis Abstand: östlich 200 m Art: Freileit., Trafo siehe Bilder: 10.k

19 Eigentumsverhältnisse: ? liegt ein Pachtvertrag vor : ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche Ackerland   

21 Einschränkungen: MfU: %   siehe MfU-Ref. Nr.: 34

   Abstand von 110 kV Bahnleit.  

22 Fläche nutzbar ab: sofort  

23 Zuwegung: Straße vom Westen Kleeberg Zaunlänge: 950 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 4,5 ha: 2.000 kWp Si-Wafer bzw.1.250 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 10: PV-FFA-Projekt Nalbach Körprich Kleeberg (Bilder in Originalstudie) 
 

 
 
Bild 10  b: PV-FFA (blaue Fläche) und mögliche Einspeisestelle (roter Punkt) ins Mittel-

spannungsnetz im Norden (200 m rote Linie Bild:GIS mobil energis) 
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11   PV-FFA-Projekt Dillingen Diefflen 
 
Diese rekultivierte ehemalige Deponie und noch betriebene Sand-/Kiesgrube liegt im Norden 
von Diefflen westlich des Sportflughafens Diefflen Haienbacherweg (siehe Lageplan Bild 11 
a, Details siehe Tab. 11). Das Gelände ist ca. 5,8 ha groß, wobei die Deponiefläche ca. 2 ha 
groß ist (siehe Bild 11 b) und leicht nach Süden abfällt. Das Sand-/Kiesgrubengelände ist ca. 
3,8 ha groß und fällt im mittleren Teil des Geländes steil nach Süden ab. Die Freiflächenan-
lage müsste entlang der nördlichen Deponie-Waldgrenze, des Sportflughafens, des südli-
chen Weges zur Kiesgrube und vor dem Gittermast neu eingezäunt werden (Zaunlänge: 900 
m) und eine entsprechende Infrastruktur (Wege, Leitungen und Platz für Wechselrichter) 
aufgebaut werden. Unter Berücksichtigung der Verschattung durch den 110 kV Gittermast in 
Mitten des Geländes dürfte eine verbleibende Fläche von ca. 44.000 m² (4,4 ha) für die Er-
richtung einer PV-FFA als realistisch anzusehen sein (siehe Bild 11 b). Diese Fläche müsste 
man teilweise noch etwas einebnen, um dann hierauf kostengünstig mittels Pfahlrammtech-
nik (Achtung: im Deponiebereich - 2 ha östlicher Bereich - nicht zu tief gründen, um nicht die 
Deponieflächenabdichtungsfolie zu beschädigen!) die Pfähle für die Modultische im Boden 
zu fixieren. Sollte dies nicht möglich sein, muss mit Streifenfundamenten gearbeitet werden. 
Daran werden die Modultische (je nach Statik als 3er bis 5er Modulbreite) in Reihen mit süd-
licher Ausrichtung montiert. Wird eine PV-FFA auf der Basis von kristallinen Si-Zellen reali-
siert, ergibt sich bei der gegebenen Topologie und  etwas enger zusammenliegenden Modul-
reihen (insbesondere, wenn man noch Teile des mittleren Südhanges mitbenutzt) eine Ge-
samt-Photovoltaikgeneratorleistung von 2.000 kWp. Mit einem spezifischen Jahresertrag von 
950 kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge von ca. 1.900.000 kWh und damit eine 
Vermeidung von ca. 950 t CO2 pro Jahr. Errichtet man eine PV-FFA auf der Basis von CdTe-
Dünnschichttechnik ergibt sich eine Generatorgröße von 1.200 kWp mit einem Jahresertrag 
von ca. 1.150.000 kWh bei einer CO2-Einsparung von ca. 575 t/a. Von Seiten des MfU gibt 
es keine Einschränkungen bzgl. Naturschutzkriterien, aber große Probleme stellen die Nut-
zung der Deponiefläche als Abwurffläche der Segelflugzeugwinde dar und die Tatsache,  
dass bis 2011 hier ein sehr starker, staubender LKW-Verkehr zur Sandgrube stattfindet. Eine 
Einspeisemöglichkeit in ein Mittelspannungsnetz ist über ein Erdkabel (SW Dillingen) in Süd-
Richtung 300 m (im Feldweg) entfernt möglich (siehe Bild 11 b). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  2.000 kWp (1.200 kWp) auf ca. 4,4 ha nutzbareFläche 
 -Zugänglichkeit  gut vom Flugplatz aus NO, gut zu umzäunen: 900 m 
 -Bodenbeschaffenheit mittel, beachte Deponieabdichtungsfolie, Nutzungsrecht 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz über Erdkabel im Süden Feldweg 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände teilw. geeignet, keine E inschränkungen MfU  

Netzanschluss über Erdkabel 300 m entfernt  
 

 
 
Bild 11 a:  Lage der PV-FFA Deponie Dillingen Diefflen lfd. Nr. MfU: 36, mit 5,8 ha 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Nr.:11 Dilli gen Dieflen Deponie Bild 11

Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort Bild 11.h-k

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 22' 54'' Geogr. Länge: 6° 44 ' 25'' Höhe ü. N.N.: 240 m

2 max. Ausdehnung von NO nach SW: 850 m von SO nach NW: 200 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 12 ha MfU 5,8 ha da nur N O-Teil siehe Bild: 11.b

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Dieflen nach No rd-Westen 2000 m von Beckingen nachOsten 2500 m

5 Gelände grenzt an im: Nord-Westen Straße u. Wald  siehe Bild: 11.a

 Süd-Westen Staße u.Wald    

 Süd-Osten Wäldchen   

  Nord-Osten Straße, Fluplatz, Wald   

6 Störflächen: Flugplatz, Seilwinde im Nord-Westen Flä chenverlust: 2,2 ha Deponiebereich 11.c

  220 kV Überlandleitung quer in Mitte der Fläche Fläc henverlust: 6,1 ha siehe Bild: 11.c

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 3,7 ha

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 11.e

9 Geländeverlauf: von NW nach SO: leicht abfallend 7% siehe Bild: 11.d

10 Modulausrichtung: SÜD bis SÜD-SÜD-OST Neigung: 25°  s iehe Bild: 11.c

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 950 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 22 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 37 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 2 MWpeak bei CdTe-Modulen 1.2 MWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 7,2  Mio€ bei CdTe-Modulen 3,8 Mio€

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 1.900 MWh bei CdTe-Modulen 1.150 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Modulen 950 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 575 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja industr. Konversionsfläche B-Plan: ? si ehe Bild: 11.f

18 Netzanbindung: 2 * 10 kV SW-Dilligen Abstand: 300 m Art:Erdkabel siehe Bild: 11.k

19 Eigentumsverhältnisse: wenige Eigentümer liegt ein Pachtvertrag vor: ja

20 ehemalige Nutzung der Fläche Sand und Kiesgrube im Nordbereich Deponie derzeit Grünland

21 Einschränkungen: MfU: LSG am Westen angrenzend   siehe MfU-Ref. Nr.: 36

  Flugplatz: Flugschneiße, Gestattung der Nutzung für Seilwinde im Ost-Bereich: Deponie

22 Fläche nutzbar ab: größtenteils sofort Fläche volls tändig eingeebnet in 2011
23 Zuwegung: Straße vom NO Haienbacherweg Zaunläne: 900 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 4,4 ha: 2.000 kWp Si-Wafer bzw. 1.200 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 11: PV-FFA-Projekt Deponie Dillingen Diefflen (Bilder in Originalstudie) 
 
 

 
 
 
Bild 11  a: PV-FFA (blaue Fläche) und mögliche Einspeisestelle (roter Punkt) ins Mittel-

spannungsnetz im Süden am Weg 2 * 10 kV Erdleitung der SW Dillingen (ca. 
400 m am Weg, Bild: GIS mobil energis) 
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12   PV-FFA-Projekt Nalbach Ziegelei 
 
Diese Ackerfläche liegt westlich von Nalbach, zwischen Nalbach und Diefflen an der Düp-
penweilerstraße (siehe Lageplan Bild 12 a, Details siehe Tab. 12). Das Gelände ist ca. 24,6 
ha groß und aktuell bis auf wenige Hecken komplett als Ackerfläche genutzt (siehe Bild 12 
b). Die Ackerfläche bildet im Süden eine leichte Senke und steigt nach Norden leicht an. Am 
östlichen und am südlichen Ende wird das Gelände von Hecken begrenzt (siehe Bild 12 b). 
Die Freiflächenanlage müsste entlang der Düppenweilerstraße und der umschließenden 
Feldwege als ganzes eingezäunt (Zaunlänge: 2.000 m) werden und eine entsprechende Inf-
rastruktur (Wege, Leitungen und Platz für Wechselrichter) aufgebaut werden. Unter diesen 
Randbedingungen und dass im NO ein Flächenanteil wegen der 10 kV-Freileitung der ener-
gis wegfällt, dürfte eine verbleibende Fläche von ca. 200.000 m² (20 ha) für die Errichtung 
einer PV-FFA als realistisch anzusehen sein (siehe Bild 12 b). Auf dieser Fläche müsste man 
im mittleren Bereich zuerst die vereinzelten Hecken und Sträucher entfernen, um dann hier-
auf kostengünstig mittels Pfahlrammtechnik die Pfähle für die Modultische im Boden zu fixie-
ren. Daran werden die Modultische (je nach Statik und Bodenfestigkeit als 3er bis 5er Mo-
dulbreite) in Reihen mit südlicher Ausrichtung montiert. Wird eine PV-FFA auf der Basis von 
kristallinen Si-Zellen realisiert, ergibt sich bei der gegebenen Topologie und enger zusam-
menliegenden Modulreihen eine Gesamt-Photovoltaikgeneratorleistung von 10.000 kWp. Mit 
einem spezifischen Jahresertrag von 950 kWh/kWp ergibt sich eine jährliche Strommenge 
von ca. 9.500.000 kWh und damit eine Vermeidung von ca. 4.750 t CO2 pro Jahr. Errichtet 
man eine PV-FFA auf der Basis von CdTe-Dünnschichttechnik ergibt sich eine Generator-
größe von 6.200 kWp mit einem Jahresertrag von ca. 5.900.000 kWh bei einer CO2-
Einsparung von ca. 2.950 t/a. Von Seiten des MfU gibt es keine Einschränkungen bzgl. Na-
turschutzkriterien. Eine Einspeisemöglichkeit in ein Mittelspannungsnetz ist nörd-östlich im 
Gelände gegeben (Bild 12 b  energis). 
 
Fazit:  -PV-FFA-Größe Si (CdTe):  10.000 kWp (6.200 kWp) auf ca. 20 ha nutzbare Fläche 
 -Zugänglichkeit  gut von Nalbach über eine Straße, gut zu umzäunen 
     (Zaunlänge: 2.000 m) 
 -Bodenbeschaffenheit gut, leicht nasse Senke im Süden 
 -Netzanschluss  Mittelspannungsnetz der energis im nördl. Gelände 
 
 -Gesamtbewertung:  Gelände gut geeignet, keine Eins chränkungen MfU,  

Mittelspannungsnetz 500 m nördlich der Rappwei-
lerstraße. 

 
 

 
 
Bild 12 a:   Lage der PV-FFA Ackerfläche Nalbach Ziegelei lfd. Nr. MfU: 39, mit 24,6 ha 
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Photovoltaik - Freiflächenanlage PV-FFA: Nr.:12 Nalba ch Ziegelei Ackerland Bild 12

Nr. Beschreibung:     Fotos Vor Ort Bild 12.h-k

1 Lage: Geogr. Breite: 49° 23' 08'' Geogr. Länge: 6° 46 ' 15'' Höhe ü. N.N.: 245 m

2 max. Ausdehnung von N nach S: 500 m von O nach W: 620 m  

3 theroetische Gesamtfläche: 24,6 ha MfU: 24,6 ha siehe Bild: 10.b

4 Abstand vom Ortszentrum zur FFA: von Diefflen nach N NO  1.000 m von Nalbach nach Nord-West 1.800 m

5 Gelände grenzt an im: Norden Feldweg  siehe Bild: 10.a

 Osten Feldweg, Straße    

 Süden Wiese   

  Westen Düppenweilerstraße   

6 Störflächen: Baumreihen, sonst 4 mal, 20kV Freileitung im NO Flächenverlust: 2,6 ha siehe Bild: 10.c

  Infrastruktur, Wege umlaufend Flächenverlust: 2 ha sieh e Bild: 10.c

7 Rest-Fläche: für eine PV-FFA nutzbar 20 ha

8 Verschattung der Rest-Fläche: keine   siehe Bild: 10.d

9 Geländeverlauf: von N nach S: eben leicht Gefälle nach Süd   siehe Bild: 10.e

10 Modulausrichtung: SÜD  Neigung: 25°  siehe Bild: 10.c

11 spezifischer Jahresrtrag der PV-FFA: 950 kWh/kWpeak   

12 spezifische Fläche: bei Si-Wafer-Modulen 20 m²/kWpe ak bei CdTe-Modulen 32 m²/kWpeak  

13 Größe der PV-FFA: bei Si-Wafer-Modulen 10.000 kWpea k bei CdTe-Modulen 6.200 kWpeak

14 Kosten der PV-FFA (netto): bei Si-Wafer-Modulen 36  Mio€ bei CdTe-Modulen 20 Mio€

15 durchschnittlicher Jahresertrag bei Si-Wafer-Modul en 9.500 MWh bei CdTe-Modulen 5.900 MWh

16 CO2-Verminderung (0,5kg bei 1kWh) bei Si-Wafer-Modulen 4.750 t pro Jahr bei CdTe-Modulen 2.950 t pro Jahr

17 EEG-Fläche: ja Ackerland, B-Plan: ? siehe Bild: 12.e-j

18 Netzanbindung: energis Abstand: direkt Nord-Ost Art:  10-20 kV siehe Bilder: 12.k

19 Eigentumsverhältnisse: ? liegt ein Pachtvertrag vor : ?

20 ehemalige Nutzung der Fläche Ackerland, Streuobstwiese eben leicht Gefälle nach Süd  

21 Einschränkungen: MfU: ABSP (Wendehals im NO)   siehe  MfU-Ref. Nr.: 34

     

22 Fläche nutzbar ab: sofort  
23 Zuwegung: Straße vom Westen Düppenweilerstraße Zaunl änge: 2.000 m

 Resumee der Fläche: als PV-FFA nutzbar ~ 20 ha: 10.000 kWp Si-Wafer bzw.6.200 kWp in CdTe-Technik 

 
 
Tabelle 12: PV-FFA-Projekt Ackerfläche Nalbach Ziegelei (Bilder in Originalstudie) 
 

 
 
Bild 12 b: PV-FFA (blaue Fläche) und mögliche Einspeisestelle roter Punkt) ins Mittel-

spannungsnetz im Norden (im Gelände rote Linie, Bild: GIS mobil energis) 
 
Ende der Kurzfassung der Studie. Weitere Erläuterun gen siehe in der Originalstudie.  


